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St.Gallen Dienstag, 2. Juni 2026

ZweimalnochwirderdieseWo-
che in sein Lieblingskostüm
schlüpfen – heller Sommeran-
zug, dazu der Panamahut des
lässig-eleganten Weltbürgers –
und einen Abend lang im Ram-
penlicht jener Bühne sitzen, die
ihm in den vergangenen 22 Jah-
ren die Welt bedeutete. An-
schliessendwirdMatthias Peter
feiern, mit Wegbegleitern, mit
treuemundneuhinzugewonne-
nem Publikum. Zum Ende der
Spielzeit verabschiedet er sich
als künstlerischer Leiter der
Kellerbühne. ZuWehmut hat er
keinen Anlass: Seine Bilanz fällt
durchweg positiv aus. DemKat-
zenjammer hat er zudem früh-
zeitig vorgebeugt, mit einer
letzten Saison voller «Herzens-
stücke».

«Schischyphusch», nach
einer Erzählung von Wolfgang
Borchert, ist eines davon: eine
Wiederaufnahme von 2023, in
derMatthias Peter zwei unglei-
cheMännermit gleichemHan-
dicap zum Leben erweckt. Bei-
de haben sie eine zu kurze
Zunge – und deshalb einen
Sprachfehler. Sich dagegen
aufzulehnen, wäre Sisyphus-
arbeit, buchstäblich. Humor
hilft, Zusammenhalten auch.
Das ist die eine, die mensch-
lich-moralische Spielart des
Stücks. Eine ermutigende,
positive Haltung, die Matthias
Peter mit seiner Programmie-
rung, dem künstlerischen Pro-
fil der Kellerbühne von Anfang
an wichtig war.

Eigenproduktionenmit
Eigensinn
Die andere wäre die Liebe zur
Sprache, zu schönen, weit aus-
holenden, gern auch ein biss-
chen gedrechselten Sätzen,

wieman sie immer seltener im
Theater hört, und wenn, dann
meistens eine Spur zu laut
oder ironisch vernuschelt.
Textperformances und Weltli-
teratur waren Peters Speziali-
tät: Das wissen die Stammgäs-
te, undwer noch nicht so lange
dazuzählt, sieht es beim Blät-
tern im Erinnerungsheft «22
Jahre, 42 Produktionen», das
Matthias Peter sich selbst und
dem Publikum zum Abschied
schenkt.

Eine reichhaltige Ernte ist
da zu bestaunen, von Bärfuss
bis Zeller, von Dostojewski bis
Jon Fosse; ein paar Autorinnen
sind auch darunter. Aber keine
Yasmina Reza beispielsweise,
kein Stück wie «Kunst», das
überall vor vollen Sälen ge-
spielt wird. «Ich bin stolz da-
rauf, dass kein Boulevardstück

darunter ist», sagt Matthias
Peter. Stattdessen Rilke-Dra-
men, Melvilles «Bartleby, der
Schreiber» oderGeorge Perecs
«Die Kartoffelkammer». Mit
seinen Eigenproduktionen hat
Peter Eigensinn bewiesen, oft
auf Historisches, lokale Stoffe
gesetzt und Raritäten ausge-
graben – aber auch aktuelle
Dramatik programmiert: etwa
Roland Schimmelpfennigs
«Push up 1-3» oder Lukas Bär-
fuss’ «Malaga».

Eine langeDankeslitanei
Nebenbei schrieb er stets fleis-
sig mit und engagierte sich als
Chronist der Kellerbühne: 2014
erschien das dicke Buch «Ap-
plaus und Zugaben», später
zum 60-Jahr-Jubiläum des
Theaters ein Ergänzungsband.
Als kleine Zugabe gibt es noch

das Erinnerungsheft an die
Eigenproduktionen.

Auf dieDankeslitanei an al-
le «inspirierenden Mitstreite-
rinnen und Mitstreiter» (den
Rekord halten hier Schauspie-
ler Alexandre Pelichet mit
acht, Musiker Daniel Pfister
mit neun und Rosette Scherer
für Kostüm und Requisite
ebenfalls mit neun Produktio-
nen) folgt eine lange Fotostre-
cke. Hier sieht man auch, wie
oft Matthias Peter, Regisseur
und Schauspieler, Publizist
und Autor, selbst auf der Büh-
ne stand. Er zog zwar gern die
Fäden im Hintergrund und
verstand sich vor allemalsDie-
ner des St.Galler Kleinthea-
ters. Aber die schönen Sätze
zelebrierte er eben gern auch
selbst im Rampenlicht: allein
oder im Team.

Sein Konzept hatte Erfolg;
schon in den ersten beiden Lei-
tungsjahrenkonnte erdiePubli-
kumszahlen verdoppeln und sie
dann halten. Sogar über die
Pandemie hinweg: eine Zeit, in
der er jedeChance,wieder spie-
len zu können, sofort wahr-
nahm.MatthiasPeterwurdeEx-
perte für Schutzmassnahmen,
ein echter Coronaheld der Kul-
turszene, derenGastgeber er als
Leiter der Kellerbühne über
zwanzig Jahre langwar.

TreuesTheaterpublikum
Er setzte auf eine guteMischung
aus Sprechtheater, Kabarett,
Chanson und Comedy, machte
sein Haus zum Ostschweizer
Premieren- und Referenzthea-
ter: Auftritte in der Kellerbühne
gelten unter Kleinkunstveran-
staltern als Gütesiegel. Die
schwächsteSchiene ist,wasMat-
thias Peter selbstverständlich
sehr bedauert, das Theater. Zu-
gleich aber auch jene mit dem
treuesten Publikum. «Bei Co-
medy-Gastspielen dagegen ken-
ne ich manchmal keinen einzi-
genMenschen imSaal», sagt er.

Literatur will Matthias Peter
weiterhin in Szene setzen, künf-
tigüberirdisch,unterdemLabel
«Mobiles Text-Theater St.Gal-
len». Die aktuelle Produktion,
ein «nächtliches Gespräch», ist
dem Volksdichter Jakob Stutz
(1801-1877) gewidmet. Schon in
den letzten Jahren gab es theat-
rale Spaziergänge oder Krimile-
sungen im Stadtbus. Und seine
Soloproduktionen bietet er nun
als Gastspiele an: zum Beispiel
auch den «Schischyphusch».
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Ende einer Ära.Matthias Peter
nimmt denHutmit demSolo-
stück Schischyphusch: Freitag,
5. Juni, 20Uhr, Samstag, 6. Juni,
18Uhr, Kellerbühne. Eintritt frei.
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Sommerprogramm Die Orts-
bürgergemeinde St.Gallen hat
ein Sommerprogramm zusam-
mengestellt. Morgen Nachmit-
tag findet beimStadthaus in der
Altstadt ein Generationentreff
statt. Erdauert von 14bis 17Uhr
undwirdam24. Juniwiederholt.
Das Motto: Bei Kuchen und
Spielen verweilen, ins Gespräch
kommen und neue Gesichter
kennenlernen.

Bereits am kommenden
Samstag geht es weitermit dem
Sommerprogramm. Der Titel
der Veranstaltung: Glacé am
Flohmarkt. Vor dem Stadthaus
gibt es während des Flohmarkts
von 11 bis 15 Uhr Glacé. Diese
Veranstaltung wird am 4. Juli
und am8. August wiederholt.

«Tischlein deck dich –
St.Gallen teilt»: Diese Veran-
staltung findet am 11. Juni und
am 7. August jeweils von 17 bis
20 Uhr statt. So funktioniert es:
Kleine Speisen aus der Her-
kunfts- oder Alltagsküche mit-
bringen,mit anderen teilen und
neue Menschen kennenlernen.
Im Gegensatz zum Generatio-
nentreff und zum Flohmarkt-
Glacé ist hier eine Anmeldung
unter www.ortsbuerger.ch/som-
mer erwünscht.

Die Veranstaltungen finden
bei schlechter Witterung im
Stadthauskeller statt.DiePerso-
nenanzahl ist dann begrenzt.
Der neuerdings aufgehübschte
und möblierte Platz vor dem
Stadthaus kann vom 21. Mai bis
9. August auch ausserhalb des
Sommerprogramms jederzeit
besucht werden. (pd/dwi)

Mira Frischknecht, gebürtig aus
Gais, istMusikerin undGründe-
rin von Emra, einem interdiszi-
plinären Kunstkollektiv. Die 21-
Jährige studiert Songwriting
und Performance in Liverpool.
Mit ihrem ersten Projekt im
Rahmen von Emra, «The emo-
tionalLab»,durfte sie imFebru-
ar eine ausverkaufte Premiere
in Liverpool feiern.

Zu ihrer Gruppe gehören
über 15 Musiker aus der
Schweiz, Norwegen, Argenti-
nien, Malta und dem Vereinig-
ten Königreich. Dazu kommen
Mitwirkende, die hinter der
Bühne arbeiten. Ziel desKollek-
tivs ist es, Musik, Performance
und visuelle Elemente in einem
Stück zu vereinen. Es entfaltet
sich als vielschichtige Klangrei-
se, vonklassischemChoral über
alternativen Rock bis hin zu ex-
perimentellen Klangformen.

Nun kommt das Live-Erleb-
nis an diesem Freitag, um 20
Uhr, in die Grabenhalle. Der

Interview: Sara Jevremović

Eintritt ist frei, es gibt eine Kol-
lekte.

Wie sind Sie dazu gekom-
men, Songwriting undPer-
formance zu studieren,
insbesondere in Liverpool?
Mira Frischknecht: Ich wurde in
derMusikklassischausgebildet.
Später habe ich gemerkt, dass
mir das Kreative amKomponie-
ren am meisten Spass macht.
Ich habe mich über verschiede-
ne Universitäten informiert,

aber das Liverpool Institute for
Performing Arts hat mich am
meisten angesprochen. Neben
demFakt, dass PaulMcCartney
einer der Gründer ist, hat diese
Universität ein unglaublich viel-
seitiges Angebot mit vielen
Tools, welche wir Schüler frei
nutzen dürfen. Wir bekommen
dort gute Möglichkeiten, Ver-
bindungen zu knüpfen. Liver-
pool isteinfacheineMusikstadt,
das merkt man an der ganzen
Atmosphäre.

WelcheRolle spielt dieMusik
für Sie?
Einegrosse. Seit klein auf befas-
se ich mich mit Musik, war im
Kinderchor, auch an der Kanti
war Musik mein Schwerpunkt.
Nun studiere ich Songwriting
und Performance und habe
eigene Projekte. Ich bin sehr
dankbar, meiner Leidenschaft
beruflichnachgehen zukönnen.

Wie sehen Sie die Zukunft
vonEmra, IhremMusikpro-
jekt?

Mein Fokus liegt auf Live-Per-
formances. Ich habe gemerkt,
dass Leute in den vergangenen
JahrenwiedermehrLive-Veran-
staltungen besuchen, auch ger-
ne alleine. In dieser Hinsicht
finde ich eine Stärke des Pro-
jekts, dass ich einen Anlass ge-
stalten kann, an dem die Men-
schen wirklich zusammenkom-
men.Natürlich ist das auch eine
Herausforderung, da die heu-
tige Musikbranche stark auf
Streaming und Labelverträge
ausgerichtet ist.Wir arbeitenals
Kollektiv und fokussieren uns
auf persönlichgestalteteProjek-
te. Zum Beispiel Björk oder Ro-
salia sind bekannt für ihre Live-
Performances,diebeider richti-
gen Zielgruppe auf grossen
Anklang treffen.Auchwenndas
herausfordernd sein kann, glau-
be ich,dasswirunsereZielgrup-
pe finden und schöne Projekte
realisieren können.

Wasbedeutet es für Sie, in
Ihrer Region auftreten zu
können?

Ich freue mich sehr darauf, die
ganzeProduktion inmeineHei-
mat zu bringen. Das ist fürmich
eine Möglichkeit, meiner Fami-
lie undmeinen Freunden in der
Schweiz zu zeigen, womit ich
mich befasse. Sie freuen sich
sehr darauf. Neben unserem
Kollektiv kommen ein Chor,
Bläser und Streicher aus der
Ostschweiz,woauchvieledabei
sind, die ich aus Kanti-Zeiten
kenne. Es ist schön, wieder mit
ihnen zusammenarbeiten zu
können. Ich glaube, es wird ein
schöner Abend.

Worauf freuen Sie sich am
meisten an IhremKonzert in
St.Gallen?
Jedes Konzert bringt dieses un-
glaublicheGefühl inmir hervor,
fast als würde ich fliegen: Sein
Werk zumLeben zu bringen, ist
ein unglaubliches Erlebnis für
jedenMusiker. Auf das gemein-
sameMusizieren auf der Bühne
und darauf, zu sehen, wie alles
zusammenkommt, darauf freue
ichmich ammeisten.

Mehr Licht: Matthias Peter wird als künstlerischer Leiter der Kellerbühne pensioniert und wird künftig
überirdisch Literatur in Szene setzen. Bild: Niklas Thalmann

Mira Frischknecht amKonzert in
Liverpool. Bild: zvg

Rampensau, Chronist, Coronaheld
Nach 22 Jahren als künstlerischer Leiter verabschiedet sichMatthias Peter von der Kellerbühne St.Gallen.

Ortsbürger laden
zu Begegnungen

«Im Moment lebe ich meinen Traum»
DieMusikerinMira Frischknecht studiert in Liverpool. AmFreitag kommt siemit ihremProjekt in dieGrabenhalle.


